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1. Beruflicher Übergangssektor: Strukturinformationen

• Bildungsangebote, die nicht in den Erwerb eines beruflichen Abschlusses münden

• Persistierender Bereich von jährlich ca. ¼ Mio Neuzugänge mit immer noch unzureichenden Anschlussperspektiven 

an berufliche Ausbildung

• Heterogene Zielgruppen, Maßnahmen mit unterschiedlicher curricularer Ausgestaltung, Trägerschaft und Organisation, 

Lernorten, Zeitdauer und (Aus)Bildungszielen (Nachholen von Schulabschlüssen, Berufs-vorbereitung, in einigen BL 

auch Modelle mit Anrechnung auf betriebliche Ausbildung)

Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2022). Bildung in Deutschland 2022. Bielefeld: wbv Media, S. 155

Übergangssektor 2020 –

Komposition nach schulischer 

Vorbildung:

• 33% ohne Schulabschluss 
(Anteil Neuzugänge in ÜS 70%)

• 45 % mit Erstem Schul-

abschluss 
(Anteil Neuzugänge in ÜS 44%)

• 20% mit Mittlerem 

Schulabschluss 
(Anteil Neuzugänge in ÜS 13%)

• 2% mit (Fach)Hochschul-

reife 
(Anteil Neuzugänge in ÜS 3%)
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2. Beruflicher Übergangssektor: Unterschiede in den Basiskompetenzen 

bei Eintritt in vollqualifizierende Ausbildung und in den Übergangssektor

• Jugendlichen mit einem 

Hauptschulabschluss haben, in 

allen 3 Sektoren, also auch im 

Übergangssektor, annähernd  

ähnliche Kompetenzaus-

prägungen und -streuungen wie 

beispielsweise Personen gleichen 

Abschlusses im dualen System 

oder Schulberufssystem

• Ausbildungseinstiege →

komplexes Wirkungsgefüge aus 

regionalen Ausbildungsmarkt-

einflüssen und (Aus)Bildungs-

angeboten sowie individuellen 

bildungsbiografischen und 

verschiedenen Herkunftsfaktoren 

Ersteinmündung von Schülerinnen und Schülern der Jahrgangsstufe 9 (2011/2012) in die berufliche Ausbildung nach 

Ausbildungssektoren, schulischer Vorbildung und Kompetenzdomäne (Mittelwert, Standardabweichung, in Kompetenzpunkten

Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2018). Bildung in Deutschland 2018. Bielefeld: wbv Media, S. 141 

Datenquelle: LIfBi, NEPS Startkohorte, http://dx.doi.org/10.5157/NEPS:SC4:9.1.0, ungewichtete Daten
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3. Beruflicher Übergangssektor: Verbleib der Teilnehmenden und 

erzielte Abschlüsse und Entwicklung basaler Kompetenzen

Kumulierter Anteil an Personen mit Einmündungen in duale oder 

vollzeitschulische Ausbildung nach mind. 1 Maßnahme im

Übergangssektor insgesamt und nach Schulabschluss (in %)

Datenquelle: LIfBi, NEPS Startkohorte, http://dx.doi.org/10.5157/NEPS:SC4:12.0.0, 

ungewichtete Daten; Quelle: Michaelis et al., 2022, S. 61 f.

Anteil mit erzieltem Schulabschluss bei Maßnahmen des 

Berufsvorbereitungsjahres/der Berufseinstiegsklassen:

- ca. 36% mit Erwerb eines Ersten Schulabschlusses 

und etwa 2% mit Mittlerem Schulabschluss 

(Quelle: Schulstatistik; AGBB, 2022)

Entwicklung basaler Kompetenzen:

- nur schwache Kompetenzzuwächse in Mathematik und 

Lesen bei einjährigen Übergangsmaßnahmen;

- signifikante Effekte bei zweijährigen Maßnahmen

- Kompetenzzuwächse mit starker Variation über 

Leistungsgruppen
(vgl. z. B. für Studien aus BW und NI: Weißeno et al., 2016; 

Behrendt et al., 2017; Nickolaus et al., 2018a; b; für Hamburg: 

Lehmann et al. 2006)
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4. Forschungserkenntnisse zum Einfluss von Basiskompetenzen 

auf Übergänge in Ausbildung 

− Schulabschlüsse, Zeugnisnoten → hohe Signalfunktion für Betriebe; für vollzeitschulische 

Ausbildung Erster oder Mittlerer Schulabschluss formale Eingangsvoraussetzung 

− Variierende Befunde zur Signifikanz und zum relativen Gewicht des Einflusses basaler 

Kompetenzen (z. B. Mathematische und Lesekompetenzen, naturwissenschaftliche und ICT-

Kompetenzen) bei Kontrolle von Schulabschluss und Zeugnisnoten (Beicht &Walden, 2017; Beicht, 2017; 

Holtmann et al., 2017; Tjaden, 2017; Beicht und Walden, 2015; Beicht & Gei, 2015; Seeber, 2009; 2011)

− Hinweise zur möglichen Überschätzung des Einflusses von Basiskompetenzen für

Ausbildungseinmündung; beobachteter Einfluss von Noten im Arbeitsverhalten bzw. sog. 

Kopfnoten (Kohlrausch & Solga, 2012; auch Nickolaus et al. 2018a)  

− Einflüsse von Kompetenzen über Schulabschlüsse (und Noten) hinaus vor allem nach Berufen/ 

Berufsfeldern beobachtbar (z. B. mathematische Kompetenzen für anspruchsvollere kaufmännische Berufe, vgl. 

Seeber, 2013 und für MINT-Berufe, vgl. Autorengruppe Bildungbsberichterstattung, 2022, S. 248; Relevanz sprachlicher 

Kompetenzen vor allem bei Übergang in weiterführende Schule nach erstmaligen Verlassen der allgemeinbildenden 

Schule, vgl. Busse, 2020) 

− Einfluss von Basiskompetenzen bei Ausbildungsübergängen nach einer Maßnahme im 

Übergangssektor bislang nicht eindeutig belegt (z. B. für BW Behrendt, Nickolaus & Seeber, 2017; Nickolaus et 

al., 2018)
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5. Diskussion der Funktion für Mindeststandards im 

Übergangssektor 

Mindeststandards können …

- als klar definierte curriculare Ziele wichtige steuernde Funktion einnehmen

- Verantwortlichkeit und Rechenschaft von Berufsschulen und anderen beteiligten 
Institutionen stärken

gegenüber Betrieb Transparenz über Mindesteingangsvoraussetzungen schaffen

- einen Beitrag zur Chancengerechtigkeit im Ausbildungszugang und im Aus-
bildungsverlauf leisten (nach mikroökonomischen Arbeitsmarkttheorien wäre 
geringerer Verdrängungseffekt im Rangplatz der Bewerberschlange zu erwarten 
und ein positiver Einfluss auf Ausbildungsverlauf)

- Rolle von Mindeststandards und deren prognostische Validität im Hinblick 
auf erfolgreiche Ausbildungs-/Berufseinmündung

- Komplexität des Transitionsprozesses von Schule in Ausbildung/ Beruf →
vielfältige Abhängigkeiten auf systemischer, regionaler, institutioneller, 
individueller Ebene – Rolle von Mindeststandards in verschiedenen 
Kompetenzbereichen, auch bei sog. übergreifenden Kompetenzen wie 
soziale Kompetenzen, wäre forschungsseitig stärker zu bearbeiten
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